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geschähe, das Uebrige alsbald folgen soll. Das Kriegs

volk, welches vor Magdeburg gewesen, beklagt sich sehr
der Bezahlung wegen, und wenn dieselbe nicht bis

1. Januar erfolgt ist, wollen sie weiter etwas vornehmen,

vielleicht auf die Bisthümer Bamberg, Würzburg u. a.

und ihnen werden sich Alle zugesellen, welche den Frieden

 des Reichs nicht lieben. Und wenn Ew. Maj. solches

nicht hindern wollte, könnten sie leicht Anlaß nehmen,

gegen das Concil zu handeln, oder den Mangel in

Zahlung vorwenden und das gemeine Volk zur Bewe

gung aufreizen, da sie schon genug zu aller Empörung

und Aufruhr geneigt sind, so auf's Neue den Krieg im

Reich entzündend und gerade gegen die Person Ew. Maj.

ziehen, um Sie aus Deutschland gehen zu machen, das

Concilium zu unterbrechen, und auch die Reichsstädte

dem Gehorsam zu entziehen, wozu die französischen

Practiken mitwirken würden, wie sie nicht aufhören,

solche aller Orten zu führen. — Um alle Bewegungen

zu vermeiden und ihnen vorzubauen, wäre kein besseres

noch schnelleres Mittel, als die Freilassung des Land

grafen, um sich hierdurch der beiden Kurfürsten von

Sachsen und Brandenburg und ihrer Anhänger zu ver

sichern, und zumal des ersteren." Anstatt dieses

Mittel anzuwenden, sandte Carl seinen Hosmarschall

nach Sachsen und Brandenburg, um das Unternehmen

Morizens zu beobachten und zur Erhaltung des Friedens

zu wirken. Dieser schrieb an die Landstände zu Torgau,

daß, „wenn sich der Kurfürst, seinem Erbieten nach,

zum Kaiser begeben hätte, die Sache zur gänzlichen Er

örterung gekommen sein, und der Kaiser, auf nochma

liges gebührliches Ansuchen, in die Erledigung des

Landgrafen würde gewilligt haben. Man befinde nun

aber allerlei seltsame Versammlungen von Kriegsleuten,
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